
,,Wir hoffen, dass das Kaltwalzmuseum erhalten bleibt"
Schloss Hohenlimburg gcmbH sucht nach Wegen aus der Krise und nach zukurftsfähigen Konzepten für die Höhenburg

Hohenlimburg. Wie soll die zukünfti
ge Nutzung des Schlosses Hohen-
limburg aussehen? We lassen sich
die Möglichkeiten und das Potenzial
des historischen Gebäudes und
Wahrzeichens der Stadt für ein brei-
tes Publikum und zugleich wirt-
schaftlich nutzen? Diese Fragen
standen am Donnerstag im Mittel-
punkt der ersten Gesellschafterver-
sammlung der Schloss Hohenlim-
burg gGmbH im neuen fahr. Dabei
wurde deutlich: Die Schloss Hohen-
limburg gGmbH ist unterfinanziert,
insbesondere seit die Einnahmen
aus dem Betrieb des Schlossrestau-
rants weggefallen sind.

Vor allem die bauliche Unterhal-
tung und Sanierung des Schlosses
sorgt dabei unter dem Strich für ein
dickes Minus, welches vom Fürsten-
haus Bentheim-Tecklenburg als
Eigentümer der Immobilie Jahr fi.ir
|ahr mit einem hohen fünfstelligen
Betrag ausgeglichen wird.

Das Kaltwalzmuseum war ein wei

teres wesentliches Thema.
Der Förderkreis hatte im |u-
li vergangenen Jahres den
Gesellschaftervertrag mit
der Schloss Hohenlimburg
gGmbH zumL.lawnr20l6
gekündigt, nachdem die
Schlossverwaltung ange-
kündigt hatte, künftig für die
Nutzung der Räume im Al-
ten Palas eine Gebühr zu er-
heben. ,pir hoffen dennoch, dass
das Museum ftir das Schloss erhal-
ten bleibt", betonte Fürst Maximi-
lian, stellte zugleich aber auch klar:
,lWer das Schloss nutzen möchte,
muss sich auch angemessen an sei-
nem Betrieb beteiligen."

Förde*reis,geladener Gast"
Bei'diesem Treffen konnte allerdings
.keine Einigung mit dem Förderkreis
des Kaltwalzmuseums erzielt wer-
den. Dieser war, obwohl nicht mehr
Mitglied der gGmbH, eingeladen
worden. Weil die beiden Vorsitzen-

Maximilian Fütst
z.t Bentheim-
Tecklenburg.
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ein anderes Vorhaben: Die Räume
des Neuen Palas sollen künftig nicht
,mehr wie bisher fiil fest installierte
Dauerexponate und nur für einen
Zweck, sondern flexibel ftir wech-
selnde Ausstellungen und Veranstal-
tungen genutzt werden können.
.Wir möchten an die Geschichte des
Heimatmuseums auf dem Schloss
anknüpfen", erläutert Maximilian
zu Bentheim-Tecklenburg. Ziel sei
eine mobile Ausstellung zu den The-
men ,,lndustriegeschichte von Ho-
henlimburg" und ,,Geschichte der
Grafschaft Limburg", deren Elemen-

te kurzfristig entfemt werden kön-
nen, um Platz ftir die Durchführung
von Feierlichkeiten, Events oder
Sonderausstellungen zu bieten. Die
Idee geht auf ein bereits 2005 von
Christina Reinsch erstelltes Nut-
zungskonzept zurück

Mit einer Kunstausstellung in Ko-
operation mit dem Hagener Ost-
haus-Museum soll das Konzept

praktisch erprobt werden. Auch die
Stadt und der Heimatverein sollen
die Möglichkeit erhalten, mit eige-
nen Beiträgen an die mobile Ausstel-
lung ,,anzudocken

Weder der Kaltwalzverein, noch
der Heimatverein und der Freundes-
kreis Schlossspiele wollten sich ges-
tem zur Sitzung der Schloss Hohen-
limburggGmbH äußem. at / -hey

den aus persönlichen Grün-
den nicht erscheinen konn-
ten, war Kirsten Marsteller
(Sekretariat Förderkreis)
erschienen. Sie hatte je-
doch, so das Fürstenhaus in
einer Presseerklärung, kein
Verhandlungsmandat.

Auf den Weg gebracht
wurde von der Gesellschaf-
terversammlung hingegen

Vertrag mit Schloss gGmbH im Mai 2015 gekündigt

ffi Der Förderkreis Deutsches
Kaltwalzmuseum hat im Mai 2015
dem Fürstenhaus mitgeteilt, den
Vertrag mit der Schloss Hohenlim-
burg gGmbH zu kündigen, weil
nach Ansicht des Vorstandes zahl-
reiche Bedingungen vom Fürsten-
haus nicht eingehalten worden
waren. Mit der Kündigung verbun-
den ist ein Auszug des Kaltwalz-
muSeums.

K Als Standort ist das Hagener
Freilichtmuseum a n gedacht.

il Ein Problem ist die Förderung
des Kaltwalzmuseums durch die
landesstiftung NRW. Der Förder-
kreis hatte vor 10 Jahren 250 000
Euro erhalten, die ins Museum ge-
flossen sind. Ungeklärt ist, ob die-
ser Betrag bei einem Auszug zu-
rückgezahlt werden muss.


